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Über den Autor



Mein Name ist Swen Kalski, ich bin Buchautor und Informatiker und
lebe in Schweiz. Geboren bin ich 1979 in Deutschland und verdinge
mich als Solutions Architect in der Finanzbranche, Fachbuchautor
und Berater. In meiner Karriere als Informatiker habe ich etliche
Projekte in diversen Programmiersprachen gestemmt und mache es auch
weiterhin.



Von Rust hatte ich damals in Deutschland eher zufällig gehört und
war zu der Zeit eher im Bereich PHP und Java beschäftigt.
Allerdings übte diese Programmiersprache immer wieder einen Reiz
auf mich aus. Der Syntax und die Einfachheit der Sprache führten
zum letzten Ende dazu, dass ich viele Projekte seither fast
ausschließlich in Rust schreibe.

Da sich aber an der Situation, dass Fachbücher über Rust in
deutscher Sprache Mangelware sind, auch viele Jahre später nichts
geändert hat, habe ich mich entschieden selber ein Buch für
Anfänger zu schreiben.



Ich hoffe, dir gefällt dieses Buch ich wünsche viel Spaß damit.




Für wen ist dieses Buch geschrieben?



Dieses Buch richtet sich an Leser, welche schon ein paar
Grundkenntnisse im Programmieren besitzen und nun auf die
Programmiersprache Rust wechseln wollen und natürlich an Menschen,
die gerade mit dem Programmieren beginnen.



Das heißt, ich werde ganz klar, in die Details von Rust gehen, aber
ich werde immer wieder kleiner Erklärungen liefern, damit sich der
Laie zurechtfindet.



Ich versuche weitestgehend Fachwörter zu vermeiden und nur dezent
einfließen lassen. Auch werde ich das Buch so aufbauen, dass es an
spätere Folgebücher anknüpfen kann, in denen du dein Wissen in der
Programmiersprache Rust verbessern kannst.



Ich lehne mich etwas aus dem Fenster und behaupte, dass dieses Buch
für jeden interessierten Programmierer nützlich ist. Allerdings
möchte ich auch die Warnung aussprechen, dass dieses Buch kein
Fachbuch auf Hochschulniveau ist. Wenn du also deine Träume in C++
und C zu träumen pflegst, beim CCC (Chaos Computer Club) eine
goldene Statue von dir stehen hast oder im Keller deine eigene CPU
baust und jeden Bit im RAM beim Namen kennst, ist dieses Buch etwas
zu trivial.



Soweit so gut… jetzt wo du weißt, ob es sich lohnt dieses Buch zu
lesen, können wir ja beginnen…




Die Geschichte von Rust



Man muss zugeben, der Name Rust klingt weder sexy noch
vertrauenserweckend. Doch hier kann man sich schnell irren. Denn
Rust ist alles andere als rostig. Diese Sprache ist im Vergleich zu
anderen Sprachen sehr jung und wurde 2010 von Graydon Hoare
vorgestellt. Graydon Hoare ist ein Entwickler bei Mozilla und hatte
unter anderem Mithilfe von Dave Herman und Brendan Eich. Brendan
Eich ist niemand geringeres als der Entwickler und Erfinder der
Programmiersprache Java Script.



Rust sollte die Dynamik von C und C++ besitzen und dennoch ein paar
architekturelle schwächen dieser zwei Sprachen beseitigen. Zum
einem haben die C Sprachen keine eigene Speicherbereinigung. Dieses
Feature ist der Grund, warum in der Industrie und bei Hobby
Programmierern weltweit die Sprache Java so hoch im Kurs steht. Zum
zweiten sollte Rust über ein brauchbares Paketsystem verfügen, was
es ermöglichen sollte anderen Code in das eigene Projekt zu
inkludieren. Auch hier hatten andere Sprachen immer ihre Vorzüge.



Diese Vorzüge hatten allerdings grundsätzlich den Preis, dass diese
Sprachen entweder interpretiert wurden oder eine zusätzliche
Virtuelle Maschine benötigten. Auch war es nicht möglich, mit
solchen Sprachen systemnahe Entwicklung zu betreiben. Niemand würde
auf die Idee kommen und einen Grafikkartentreiber in Java oder
Python zu schreiben.



Hier spielt Rust seine Vorteile aus. Denn Rust ist eine systemnahe
Sprache, mit der sich alles machen lässt, was sich mit C oder C++
mach ließe und verfügt dennoch über die Vorteile eines Garbage
Collection (Speicherbereinigung) und über ein gelungenes
Paketsystem. Und eines der wichtigsten Features: Es ist eine
Sprache mit einem Compiler.

Das heißt, dass Rust keine Virtuelle Maschine benötigt oder einen
Interpreter. Das macht Anwendungen in der Ausführung sehr schnell
und man kann diese direkt auf dem Zielsystem starten ohne das
zusätzliche Software nötig ist.



Da der Compiler von Rust ein Cross Compiler ist, ist es sogar
möglich ein Programm auf einem Linux Betriebssystem zu entwickeln
und auf einem Windows Betriebssystem auszuführen, oder umgekehrt.
Dieses Feature war bis vor wenigen Jahren noch eines der
Hauptargumente für JAVA Anwendungen. Doch nach den starken
Umstellungen bei Oracle und Neuerungen wie einer
Zwangsregistrierung, um die JAVA Entwicklungsumgebung
herunterzuladen, fallen diese Vorteile langsam, aber sicher weg.



Generell ist es immer gut sich andere Sprachen anzusehen. Wenn du
also bisher JAVA Entwickler warst, oder mit Python gearbeitet hast,
kann es von Vorteil sein, mal einen Blick über den Tellerrand zu
werfen.



Solltest du jedoch gerade frisch mit dem Programmieren anfangen, so
kann dieses Buch hier ein perfekter Einstieg sein.




Rust installieren



Jetzt hast du genug Prosa gelesen und wir sollten langsam anfangen
unsere Werkzeuge zusammenzusuchen. Glücklicherweise bringt Rust von
Anfang an alles mit, was man für den Einstieg benötigt.



Die Installation



Der erste Schritt, um Rust zu nutzen ist es zu installieren. Dein
Computer kann nämlich nicht Rust. Wenn du Windows nutzt, kann dein
System nämlich erstmal keine Programmiersprache. Wenn du Linux,
MacOS oder Unix benutzt, beherrscht dein Computer meist C, C++ und
Python. Daher müssen wir deinem Computer erstmal das benötigte
Handwerkszeug mitgeben.



Es gibt eine Reihe von Möglichkeiten Rust zu installieren, aber die
einfachste ist das rustup-Skript zu verwenden. Wenn du Linux
oder einen Mac verwendest, dann ist alles was du tun musst dies:



Hinweis: Du darfst nicht die $-Zeichen eintippen. Sie dienen nur
dazu, den Anfang eines jeden Befehls anzuzeigen. Du wirst im
Internet viele Tutorials finden, welche dieser Konvention folgen: $
für Befehle die als normaler Benutzer ausgeführt werden und # für
Befehle, welche du als Administrator ausführen solltest.



	
$ curl -sf -L
https://static.rust-lang.org/rustup.sh | sh





 



Falls du um die potenzielle Unsicherheit bezüglich curl | sh
besorgt bist, dann lies bitte weiter und schau dir unseren
Disclaimer weiter unten an. Und benutze ruhig die
Zwei-Schritte-Version der Installation und untersuche unser
Installationsskript:



	
$ curl -f -L
https://static.rust-lang.org/rustup.sh -O


	
$ sh rustup.sh





 



Wenn du Windows benutzt, dann lade bitte den passenden Installer
herunter.



ACHTUNG: Der Windows Installer fügt Rust standardmäßig nicht der
%PATH%-Systemvariable hinzu. Falls dies die einzige Rust Version
ist, die du installierst und du sie von der Eingabeaufforderung
aufrufen können möchtest, dann klicke im Installationsdialog auf
"Advanced" und stelle sicher, dass auf der "Product Features"-Seite
"Add to PATH" auf die Festplatte installiert wird.



Deinstallieren



Falls du dich dazu entscheidest Rust nicht mehr haben zu wollen,
dann werde ich natürlich ein bisschen traurig sein, aber das ist in
Ordnung. Nicht jede Programmiersprache ist für jeden brauchbar. Ich
selbst kenne das Problem. Wenn es nicht passt, passt es halt
nicht.



Führe zur Deinstallation einfach das Uninstall-Skript aus:



	
$ sudo
/usr/local/lib/rustlib/uninstall.sh





 



Falls du den Windows-Installer verwendet hast, dann führe einfach
die .msi erneut aus und dir wird eine Option zum Deinstallieren
angezeigt werden.



Manche Leute werden, ein wenig zurecht, sehr verärgert, wenn man
ihnen sagt, dass sie curl | sh ausführen sollen. Im Grunde vertraut
man dabei den guten Leuten, die Rust pflegen, dass sie nicht deinen
Computer hacken und böse Dinge tun. Das ist ein guter Instinkt!
Falls du einer dieser Leute bist, dann schau dir bitte die
Dokumentation auf Rust aus den Quellen erstellen oder auf der
offiziellen Binary Downloadseite an.



Plattformunterstützung



Rust hat neben den vielen experimentellen Plattformen auch
offiziell Plattformen, welche mit regelmäßigen Updates versorgt
werden. Diese Plattformen sind:



Windows (7, 8, Server 2008 R2, Windows 10)



Linux (2.6.18 oder neuer, verschiedene
Distributionen), x86 und x86-64



OSX 10.7 (Lion) oder neuer, x86 und x86-64



Rust kann allerdings auf fast jedem System installiert werden. So
kann man mit etwas Geschick sogar Rust als Entwicklungsumgebung auf
Android lauffähig bekommen. Da dieser Weg aber sehr steinig ist,
sehe ich davon ab es in diesem Buch weiter zu thematisieren.



Es sei allerdings gesagt, dass man über den Rust Compiler
ausführbare Dateien für Android erzeugen kann. Das gilt im Übrigen
für jedes System. Du kannst ohne Probleme auf einem Windows PC
ausführbare Dateien für Linux oder MacOS erzeugen. Das ist ein
gigantischer Vorteil gegenüber anderen Sprachen.



Zu Windows müsste ich dir allerdings noch ein paar grundsätzliche
Informationen geben. Rust sieht seit längerem Windows als eine
First-Class-Plattform an. Das heißt, diese Plattform wird offiziell
vom Rust Team unterstützt und nicht etwa durch ein Hobby Team. Aber
wenn wir ehrlich sind, ist das Windows Erlebnis nicht mit dem von
Linux oder MacOS vergleichbar.



Natürlich wird hart daran gearbeitet, da Windows 10 mittlerweile
sehr viel daran gearbeitet hat eine brauchbare
Entwicklungsplattform zu werden. Falls etwas nicht funktioniert ist
es ein Bug. Hier sollte man niemals zögern, diesen Fehler an das
Rust Team zu berichten.

Auch wenn es eventuell am Ende doch ein Fehler war, den du selbst
herbeigeführt hast, ist alles eine Lernerfahrung. Ich selbst habe
schon in anderen Sprachen vermeintliche Fehler gemeldet, welche am
Ende auf mich selbst zurückzuführen waren. Ich konnte immer daraus
lernen. Und ich selbst empfinde die Rust Community als sehr nett,
daher lohnt es sich immer.



Nach der Installation



Wenn du Rust installiert hast, dann kannst du eine
Shell/Eingabeaufforderung öffnen und dies eingeben:



	
 $ rustc --version





Du solltest eine Versionsnummer, einen Commit-Hash und ein
Commit-Datum sehen. Wenn du gerade die Version 1.3.0 installiert
hast, dann solltest du folgendes sehen:



	
rustc 1.3.0 (9a92aaf19
2015-09-15)





Falls ja, dann hast du Rust erfolgreich installiert! Gratuliere!



Falls nicht, und du Windows nutzt, dann überprüfe, dass Rust in
deiner %PATH% Systemvariable ist. Wenn nicht, dann starte den
Installer nochmal und wähle "Change" auf der "Change, repair, or
remove installation"-Seite und stelle sicher, dass "Add to PATH"
auf die Festplatte installiert wird.



Dieser Installer installiert auch eine lokale Kopie der
Dokumentation, sodass du sie offline lesen kannst. Auf
UNIX-Systemen findet man sie in /usr/local/share/doc/rust. Auf
Windows ist sie in dem share/doc-Ordner, wo auch immer du Rust hin
installiert hast.



Falls nicht gibt es eine Reihe von Orten wo du Hilfe bekommen
kannst. Der beste ist der englischsprachige #rust IRC Channel auf
irc.mozilla.org, welchen du mittels Mibbit betreten kannst. Klick
auf den Link und chattest sofort mit anderen Rustlern. Falls du
dich lieber auf Deutsch unterhalten möchtest, dann kannst du auch
#rust-de via Mibbit betreten. Andere großartige Ressourcen
beinhalten das Benutzerforum und Stack Overflow.



Die Entwicklungsumgebung



Um Rust zu nutzen und damit Programme zu schreiben, benötigt man
diverse Werkzeuge. Man benötigt allerdings keine zusätzliche
Software, wenn man Programme, welche in Rust geschrieben wurden
auszuführen.



Generell bringt Rust nach der Installation alles mit, was man zum
Erstellen von Programmen benötigt. Es ist ein Paketmanager und ein
Compiler, sowie ein Cross Compiler direkt installiert.



Compiler und Cross Compiler: Ein Compiler geht durch den
gesamten Quellcode eines Programms und erstellt ein Lauffähiges
Programm. Das Programm ist auf dem Betriebssystem lauffähig, auf
dem es kompiliert wurde. Ein Cross Compiler kann Quelltext so
kompilieren, dass er auf einem bestimmten Betriebssystem lauffähig
ist. So kann ein Cross Compiler auf einem Linux Betriebssystem ein
Programm für Windows im 32 Bit Modus erstellen. Das funktioniert
quasi in jede Richtung.



Das einzige was man noch benötigt ist ein Editor, mit dem man den
Quelltext schreiben und ändern kann.



IDE oder Editor?



Rust lässt sich prima ohne Entwicklungsumgebung benutzen. Ich
selbst nutze einfach VIM. Für alle die VIM nicht kennen. Das ist
ein einfacher Editor, welcher vom Terminal aus ausgeführt wird. Ich
werde diesen aber nicht weiterempfehlen, da man hierzu eine Unmenge
an Tastenbefehlen kennen muss und somit eine sehr steile Lernkurve
besitzt.



Natürlich kann man Notepad++ oder gar Notepad unter Windows
benutzen. Davon will ich allerdings abraten. Auf der anderen Seite
möchte ich allerdings auch von “echten” IDE’s abraten. Den gerade
am Anfang, wenn man mit der Programmiersprache nicht vertraut ist,
sollte man keine großen Werkzeuge benutzen. Oftmals überfordern
diese mit einem Füllhorn an Optionen.



Kleine Anmerkung: IDE steht für “Integrated Development
Environment”, also ein Entwicklungsplattform welche sich direkt in
die Prozesse einer bestimmten Programmiersprache integriert.



Ich erinnere mich an die Zeit als ich mit Java begonnen hatte. Fast
jedes Fachbuch empfiehl Eclipse oder Netbeans als IDE. Das ist
leider immer eine schlechte Wahl. Denn oftmals versuchen die
Autoren direkt auch eine IDE zu erklären und bieten zu den
auftretenden Dialogen Erklärungen und Tutorials an. Doch leider ist
es eine Tatsache, dass der Aufbau einer IDE und die genutzten
Dialoge stetig verändert werden und meist der Leser nach nur zwei
Jahren keinen Einstieg mehr in die Sprache findet, weil der Aufbau
der IDE sich massiv geändert hat.



Es gibt natürlich hervorragende IDE’s und die Menschen, welche
diese entwickeln verdienen meist jede Hochachtung. Doch diese guten
Leute stehen nicht am Anfang eines Lernprozesses, sondern
betrachten die jeweilige Programmiersprache, welche die IDE bedient
aus einem sehr professionellen Blickwinkel.



Ich persönlich möchte dir den Tipp geben, es anfangs bei einem
Texteditor zu belassen, welcher den Code, den ihr schreibt,
farblich markiert, damit ihr die Bestandteile des Codes besser
verstehen und auseinanderhalten könnt.



Geany unter Linux oder Notepad++ unter Windows sind für diesen Fall
hervorragende Wahlen. Auch ATOM von Github oder dessen Bruder
“Visual Studio Code” von Microsoft sind eine hervorragende Wahl.
Diese Editoren können mit Rust Quelltext hervorragend umgehen und
bieten Erweiterungen an, mit denen der Editor euch bei der Eingabe
von Befehlen unterstützt. Das kann sehr praktisch sein, ist aber
nicht notwendig, um mit diesem Buch die Programmiersprache Rust zu
erlernen.



Cargo



Cargo ist ein Werkzeug, welches Rust Entwickler benutzen, um deine
Rust-Projekte zu verwalten. Du kannst natürlich Rust Code einfach
schreiben und kompilieren. Aber das funktioniert nur bei kleinen
Projekten. Deshalb sollte man sich hier etwas helfen lassen. Wie
gut das du heute Crago kennenlernst.



Cargo verwaltet drei Sachen: Das Bauen des Codes, das Herunterladen
der Abhängigkeiten, welche dein Projekt benötigt und das Bauen
dieser Abhängigkeiten. Zu Anfang haben deine Programme keine
Abhängigkeiten. Also wirst anfangs du nur den ersten Teil an
Funktionalität nutzen. Später wirst du komplexere Programme mit
einigen Abhängigkeiten erstellen und dann macht es sich bezahlt,
dass du Cargo von Anfang an genutzt hast.



Noch ein kleiner Tipp: Es ist eine Unsitte in anderen
Programmiersprachen für jeden kleinen Mist eine Abhängigkeit zu
erzeugen. Es gibt Projekte, die eine riesige Bibliothek an
Abhängigkeiten besitzen und von diesen nur einen Bruchteil nutzen.
Davon solltest du immer absehen und erst prüfen, ob du nicht selber
den benötigten Code schreiben kannst.



Wenn du Rust mit dem offiziellen Installer installiert hast, dann
wirst du auch Cargo haben. Wenn du allerdings Rust auf eine andere
Art und Weise installiert hast, dann möchtest du möglicherweise
einen Blick in die Cargo README werfen, um herauszufinden, wie man
Cargo installiert.



README: Bei fast jeder Software ist eine README Datei vorhanden.
Diese kannst du mit einem Texteditor öffnen. Auch wenn du es nicht
gewöhnt sein sollte ist es immer ratsam solche Dateien zu
lesen.



Hallo, Welt!



Wir wollen nun mal ein kleines Programm schreiben. Du brauchst
dafür nicht viel. Am besten du machst dir irgendwo ein spezielles
Verzeichnis. Von mir aus kann es auch der Desktop sein, wenn du aus
der Windows Welt kommst.



Hier erzeugen wir eine Datei mit dem Namen main.rs. und schreiben
folgende drei Zeilen hinein:



	
fn main() {


	
println!(“Hello, world!”);


	
}





 



Nur noch abspeichern und fertig ist das erste Programm!



Mit einem Terminal oder Windows CMD gehst du jetzt in das
Verzeichnis wo du dein erstes Programm geschrieben hast und machst
nun als Eingabe rustc main.rs und drückst die
Enter-Taste.

Wenn alles gut funktioniert hat, solltest du nun folgendes sehen:



	
$ rustc main.rs


	
$ ./main


	
Hello, world!





Herzlichen Glückwunsch! Du hast soeben ein Programm in Rust
geschrieben.

Doch bevor wir uns mit Champagner übergießen, sollten wir uns
einmal mit der Anatomie des Programms beschäftigen. Also, kurz das
Champagnerglas zur Seite gelegt und aufpassen. Was dir
wahrscheinlich als erstes auf auffallen wird ist das dort eine
Funktion angelegt wurde. Auf Funktionen kommen wir in einem
späteren Kapitel zu sprechen.



	
fn main() {


	
}





 



Jedes Rust Programm hat einen Einstiegspunkt. Das ist immer die
main Funktion. Sobald dein Programm an keiner Stelle im
Quellcode über eine Funktion mit diesem Namen verfügt, ist es nicht
möglich dieses Programm zu starten. Diese Funktion kann irgendwo im
Quelltext stehen sollte aber in der Datei sein, welche du
kompilieren und ausführen willst.



In der Funktion ist ein Befehl hinterlegt und somit auch der erste
Befehl, den du in Rust geschrieben hast.



	
println!("Hello, world!");





Wie du schon richtig vermutet hast, sorgt dieser Befehl dafür, dass
der Satz Hello, world! in der Ausgabe des Programms
erscheint.



Doch hier verbergen sich noch zwei weitere Dinge versteckt.



Als erstes ist am Ende des Befehles ein Semikolon. Ein Semikolon
beendet jeden Befehl in Rust. Das heißt, wenn wir ein Semikolon
vergessen, ist das Programm nicht ausführbar.



Jede Funktion ist von geschweiften Klammern umgeben. Das heißt eine
Funktion wird mit einer geschweiften Klammer eröffnet und wieder
geschlossen. Somit hat man zwei wichtige Grundregeln in Rust
erschlossen. Für ein Programm in Rust ist es unerheblich wann und
wo du einen Zeilenumbruch machst. Es ist somit egal ob du dein
Programm sauber formatierst oder in einer Zeile aufschreibst:



	
fn main(){


	
println!("Hallo, welt!");


	
println!("Ich formatiere meinen Code
lessbar.");


	
}


	
//
oder


	
fn main() { println!("Hallo,
welt!"); println!("Mir doch egal, ob du das lesen
kannst!");}





Beide Varianten lassen sich sauber ausführen.



Allerdings würde bei der zweiten Variante es mit der Zeit unmöglich
für dich oder andere den Code zu verändern oder zu verstehen. Daher
rate ich davon ab und empfehle sauberen Code zu schreiben.
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